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Kornilot » für sofortigen Frieden?
Besprechungen beim Kaiser. — Oie franz. Kabinettskrise ungelöst. — Revolution in Portugal.

Englische Heldentaten.
Von Vizeadmiral z. D. Kirchhofs.

Gegenüber den ständig in der Biecverbandspresse er¬
scheinenden Berichten von Greueltatcn der deutschen Bar¬
baren und germanischen Hunnen, besonders in den engli¬
schen Blättern , gegenüber der letzten amtlichen dreisten
Aeußerung des amerikanischen Präsidenten, vom Deutschen,
der überall „im Blute unschuldiger Greise, trauen und
Kinder wate", kann nicht oft genug bei uns. für uns und das
neutrale Ausland angeführt werden, wie allen diesen Lügen
gegenüber sich denn doch tatsächlich diese hoheitsvollen' Kul¬
tur -Freunde benehmen.

Von den nicht nur unrrtterlichen, sondern gefühllosen
und geradezu unmenschlichen Handlungen der Franzosen
gegen unser« Verwundeten und Gefangenen in ihrem Lande
sei hier geschwiegen, dahingegen das englische Fühlen , Den¬
ken und Handeln einmal wieder offen an den Dränger ge¬
stellt, wie dies in einer Rede des neuen Ersten Lords der
Admiralität , des Sir Eric Goddes.  in Cambridge zum
Ausdruck gekommen ist.

Hat sich dieser hohe Baronet doch nicht entblöbet und
nicht geschämt, folgendes in seiner Rebe zu erwähnen : er
sagt u. a.: Erst seitdem er alle sene Berichte und Nachrichten
gelesen, die nicht in den Zeitungen veröffent¬
licht werden können,  wisse er alles über die Flotte:
die Marineoffiziere seien so tapfer  wie nur irgendwer,
aber sie Sitten , nicht alle ihre Taten zu ver¬
öffentlichen . weil es ihnen schaden  könnte : man
denke nur an Kapitän Frvatt.

Dann hat Goddes  wörtlich folgendes refprochen:
„Wenn wir die Taten, b ei denen einen oft ein
Schauder durchrieselt , kundgäben  und den
Schauplatz bezejchneten, so waren diese Offiziere
und Schiffe gezeichnet.  Darum soll man nicht um
Auskunft ersuchen, die diesen Männern schaden könnte, es
wäre unbillig gegen sie." Man glaube nur nicht, daß sich
irgend ein Engländer darüber sittlich entrüstete, als er
solches las und Hörtel

So tief gesunken ist schon der Engländer, dah «r solche
gar nicht öffentlich zu benennende Handlungen. für die
wahrlich das hohe Wort „Tat" nicht geeignet ist. nicht nur
begeht, sondern daß er um seines lieben Lebens willen es
nicht wagt, sie kund werden zu lassen. Und ein Kober Führer
gesteht das noch öffentlich ein. ohne das geringste Schamge¬
fühl, obwohl ihn „ein Schauder durchrieselt."

Es sind also nicht nur die Leute vom „Baralong " und
„King Stephen ", sowie die an der flandrischen Küste gegen
die Leute vom U-Boot „U 21", nicht nur die Heldentaten der
englischen Zerstörer in der Skagcrrakschlacht gegenüber den
wehrlos im Wasser schwimmenden Mannschaften der „Wies¬
baden" — man kennt fa noch -in gut Teil solcher Vorgänge
—, sondern es sind sonst noch mehrfach die wackeren Eng¬
länder in gleicher Weise gegen unsere Braven vorgegangen,
daß „einen  o ft  e j n S cha u d er d u c chr i i fei i" beim
Lesen der Berichte. Gemeint war wohl das fernere Vor¬
gehen gegen U-Bootbesatzungen. das verheimlicht bleiben
sollte. Diese Britten bitten nun , ihre „Taten" nicht weiter
zu verkünden, La es ihnen schaden könnte, weil sonst „diese
Offiziere und Schiffe gezeichnet" wären. Diese Bitte , diese
Begründung setzt denn doch allem die Krone auf.

Solche Handlungen sind aber nicht im sogenannten Af¬
fekt begangen, unmittelbar im Verlaufe des kriegerischen
Aktes, sondern hinterher in Ruhe , mit kaltem
Blute.  Und auch sonst hat ja der stolze Brite ähnlich ge¬
handelt : es sei erinnert an die Mordanschläge gegen C aZe¬
ment . Halil  Bey , uiw. Es sei erinnert an das Vorge¬
hen der englischen Marine -Division in Konstantinopel unter
Admiral Limpus . Offiziere und Ingenieure , im Solde eine:
andern Macht siebend, scheuen sich nicht, die ihnen anvertrau¬
ten Kriegsmittel heimtückisch kriegsunbrauchbar zu machen.
Und das noch dazu in einer Weise, die das Leben der Mann¬
schaften auf bas ernsteste gefährdete und zu dem Zwecke,
'die Leistungen Deutscher herabzusetzen und ihr« Brauchbar¬
keit zu verunglimpfen. ■

EL gibt bereits aus letzter Zeit mehrere Dutzend be¬
glaubigter schmachvoller Handlungen, die von englischer
Seit« kLLWg«« wprden sinö. Unö» Ü solch einem Volke

will, mancher einen Verzichtfrieden schließen! Man wähnt
eine bauernde- Versöhnung anbahnen zu können mit Geg¬
nern , bei denen der Haß aus jedem Blicke leuchtet, bei denen
jedes Wort von Verachtung gegen uns spricht-

Aber: „wir sind nicht .zu. besiegen, wir wollen sie¬
ge  n", - und wir . werden siegen! Uno das soll die Sühne
sein/ die wir -r. «nd zwar in 'vollem Maße — erzwingen!

Die hetze gegen schweben mb
; Deutschland.

. . • Genf,  12. Sept. lEig. Tel. zb.j
Dor „Ternps" meldet : Nach einer Depesche der United

Preß aus Buanvs Aires, sei -der Abbruch der divlomatischen
Beziehungen Argentiniens mit Deutschland nicht sehr wahr¬
scheinlich. - Dagegen sei das Verlangen nach Abberufung des
Grafen Fuzburg- unvermeidlich: Auch di« Abberufung des
schwedischenGesandten sei möglich Graf Lurbura hält sich
zur -Zeit -nicht in Buenos Aires ans. - Man glaubt, er habe
sich nach Chile begeben. Di -' argentinische Reaierung hat
sich über den Zwischenfall noch nicht geäußert.

Haag.  12. Sept. (Eia. Tel. zb.j
Reuter behauptet, daß auch nach dem amerikanischen

Kontinent , zu Händen der ichwediichen Gesandtschaft in Bu¬
enos Aires, deutsche Chsisretelegramme versandt worden
seien, die dann der deutsche Gesandte an die anderen deut¬
schen Gesandten Amerika? weitergegeben habe. Deswegen
seien schon 1915 Vorhaltungen der englischen Regierung bei
der schwedischen Regierung erfolgt.

Verfolgung der deutschen presse in Amerika.
Philadelphia, 12. Sept . lWolff-Tel.j

Reuter -Meldung : Polizeiagenten drangen in die Ge¬
schäftsräume der deutschen Zeitung „Tageblatt " ein. Es
heißt, daß sechs Ange st eilte verhaftet  wurden.
Die Regierung teilt mit, dasi Blättern , die in fremder
Sprache erscheinen, die Benutzung der Post untersagt wer¬den wird.

Vorträge beim ilaiser.
Der Kronprinz irr Berlin.

Berlin . 12. Sept. (Amtlich.)
Der Kaiser hörte gestern iu Berlin Me Borträae bcS

Reicbskan zlers , des Cboss des Generalstabs
und des Chef des Adrniratftabes uud emvsinq eimas
Staatsminisier . darunter auch Dr. Selfsericb. der seine»
Urlaub zu diesem Zwecke unterbrochen batte.

Berlin.  12 . Sevt. sWolfs-Tel.j
Der Kronprinz,  ider. wie bekannt, durch die Geburt

einer Prinzessin erfreut würbe, ist in Berlin einaetrosfen
und hat sich beim Kaiser gemeldet.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers.
Berli », 12 . Sept. lAmtlich.j

Nichts Neues. _

Amtlicher öskerr.-ung. Tagesbericht.
Nie ». 12. Sevt. lWolff-TeU

Amtlich wird verlautbart:
westlicher Kriegsschauplatz.

Rulle« uud Rumänen griffe» die Höhe« westlich von
Okna zu wiederholtenMalen hefti, a«. Ihre Anstürme
brachen teilweise unter unserem Feuer zusammen. Einmal
wurden sie durch Geaenftof, znrückgetriebe».

Italienischer Kriegsschauplatz.
Fm Laus« des aestriaeu Taoes kam es nur au de» Häu-

aen des Monte San Gabriele zu heftigere« Kämpfen, die
für uns aünstia verliefen. Sonst keine besondere« Er¬
eignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Berat wurde» itakieuilchc Abteiluuae»

durch unsere Bortruvve« über de« unteren Olum »urück-
aetriebe». Bei Poaradec am Ochridasee wichen uusere Trup¬
pen de« Druck des überlegene« Keauers aus.

Der Chef des Geueralstabes.

Die französische ttabinettlrise in der
Schwebe.

Paris.  12 . Sept . lWolff-Tel .j
PainlevsS Versuch der Bildung einer Ministerliste ist

gescheitert. Poincarä hat Painlevs indessen ersucht, seine Be¬
mühungen urn die Bildung des Kabinetts sortzusetzen. Pain-
levs hat sich Bedenkzeit erbeten.

Der Susianb der Königin von
Bulgarien.

Soft «. 12. Sevt. kWolff-TeI.l >
Meldung der bulgarischen Telearapheuagentur: Äm

S. September trat i« dem Zustand! der Königin eine ernste
Verschlimmerung ei«. Die Aerzte stellte« insolge phnsiichev
Schwäche und des allgemeinem Krästevcrsalls eine bc,
»nruhigcnde Abnahme der Herztätigkeit seit, « as z« den
schwersten Komplikationen iühreu kan«.

Revolution in Portugal.
Genf.  12 . Sevt. (Privat -Tel .. zb.i

Lnoner Blätter melde«, daß in Portugal die Revolution
herrscht. Man mandtc die schärfste« Maßregeln ««, nur die
Straßenkämvie in Lissabon und Ooorto einzustellen. An
manchen Stelle» verbanden sich die Soldaten mit den Ar¬
beitern. Die Truppen «nterstütiten bisher die Regierung.

die Ereignisse in Rußland.
Halbamtliche Meldungen der Regierung.

Petersburg,  12. Sept. iWolff-Tel .)
Meldung der Petersburger Telegraphen-Aaentur : Aus

zuverlässiger Quelle wird berichtet: Die von Kornilorv or-
ganisierte Ausstandsbewegung wirb fast von der ganzen
Land- und Streitmacht mißbilligt und nähert sich rasch dem
Zusammenbruch. Die Befehlshaber aller Fronten , ausge¬
nommen General Denikin,  erklärten sich in voller
Uebereinstinrmnng mit den militärischen Ausschüssen und
den demokratischen Verbänden bei den Truooen . daß si - der
Regierung treu bleiben werden. General Denikin und fei«
Generalstab wurden in seinem Hauptauartier verhaftet,
indessen wurde den Verhafteten im Interesse der Landes¬
verteidigung der Befehl über die militärischen Overationen
nicht entzogen, sie wurden aber unter strenge Aufficht der
militärischen Ausschüsse gestellt. Die O sise e f l o t t e sprach
sich in ihrer Gesamtheit entschieden für die Regierung
aus. Die Kolonnen der Truppen Kornilows . von 'denen
mehrere in die Ausstandsbewegung auf unerlaubte Weise
mit hineiitg«rissen wurden, haben ihren Vormarsch ein¬
gestellt,  da sie die Verbindung unter sich verloren haben
Einiae Führer dieser Kolonnen sind in Petersburg einge¬
troffen und habe» um die Erlaubnis gebeten, ihre Borge¬
setzten festwehmen zu dürfen , die die Reai'eruira verraten
bätten. Diese trifft weiter energische Maßnahmen zur Ver¬
teidigung Petersburgs gegen jeglichen Angriff und es ist
zu hoffen, daß Blutvergießen vermieden wird . Die zahl¬
reich aus den Provinzen eingehenden Nachrichten zeigen die
gleiche Haltung, vollkommenerErgebenheit gegen hj« einst¬
weilige Regierung.

Petersburg.  12. Sept . iWolff-TeU
Meldung der Petersburger Telegraphen-iAqentur. Der

stellvertretende Ministerpräsident Neckrasow erklärte dani
Vertretern der Presse, die politische Lage könne als
durchaus günstig  angesehen werden. Alle Befehls¬
haber an der Front , mit Ausnahme des Generals Denikin
im Süöwesten, der mit dem Generalstab von dem militäri-
scheu Ausschuß an dieser Front verhaftet wurde, bleiben der
Regierung treu.  Die Stadt Pskow ist aegenrvärtig
im Besitz der Regierungstruppen . Die Regierung glaubt
zu wissen, daß die Truppen , die di« Abteiluna Kornsiows
bildeten, irregeführt waren. Denn man macht« sie glauben,
daß sie nach Petersburg marschieren sollen, um die Haupt¬
stadt non den mgximaiistischen Elementen zu säubern. Heute
kam eine Abordnung des Kosakenregiments von Petersburg
an und erklärte , daß zgs Regiment, nachdem es die Wahr¬
heit erfahren hat . der einstweiligen Regierung treu bleiben
welle. Die Regierung ergreift Maßnahmen, die von Kor-
nilow mitgerissenen Truppen ' über den wirklickien Stand
der Truppen zu unterrichten. Es bestätigt ffch. daß General
Lako nsk  i eine große Rolle in der Bewegung aespiesi hat,
die mit viel Sorgfalt vorbereitet worden war.

Ueber die Neubildung der Negier«»«»
erklärte Rekrasow, daß alle Minister im Amte bleiben wür¬
den, mit Ausnahme des Wegeministers Furinow und des
LandwirtschaftSministers Tfchernow, die aus Gründen all¬
gemein politischer Art zurückzutrete« beschlossen haben. In
diesem Augenblicke, fügte MtzasM SißijL hchM fflßn Wt-



zweifelhaft feststellen, daß das ganze Land für Kerenski Ist
und die Revoluiion gegen dcn ftie die Reaktion eintreten-
den Kornilow verteidigt.

Weniger rosig als die Petersburger halbamtlichen Mel-
bunaen lauten die Nachrichten. die in den Entcnteblättern
erscheinen. Zum Beilviel meldet der Londoner  Bericht¬
erstatter des „Alarmeen Handelsblad ": Allem An¬
scheine nach wird der Zwist mit den Waffen aus-
g et  r a aen  werden . Der Militäraouverncur von Peters-
bura hat seine Entlassung genommen. Der zum Nachfolger
Kornilows ernannte General Klcmbowski wciaert
s i ch ebenfalls, dm Oberbefehl zu übernehmen. Auch ein an
Alereicw  ergangenes Ersuchen blieb ohne Eraeb-
n i s . Dagegen wird Kerenski durch den Arbeiter- und Sol-
Oatenrat bedeutend unterstützt.

Verhandlungen mit tterenski.
- ' Petersburg.  12 . Sevt . (Wolff-Tel .)

Meldung der Petersburger Tclcgravhcnaaentur:
«RiLisch" meldet: Miliukow und der frühere Gcncrallsstmus
Alereicw suchten Kerenski auf und boten ihm ihre ^ Er¬
mittlung zur Beschwöruna des einsetzcndcn Bürgerkrreacs
an . Kermsk! hielt es indes für unmöglich, mit Leuten zu
verhandeln, die das Gesetz verletzt haben. Er erklärte aber,
er sei nickt aeam die Ucberaabe der Rcaicrunasgewalt an
ein neues Kabinett. Dieses neue Kabinett könnte Verhand¬
lungen mit Kornilow einleiten. Nach einer Privat-
besprechung mit den zurückgetrctcncn Ministern wurde die
Ansicht Kerenskis als sicherer Weg zur Unterdrückung der
inneren Unruhen angesehen. Der frühere Generalissimus
Alereiew wurde als etwaiger Präsident des neuen Kabinetts
bezeichnet. Kercnski lehnte es indes trotz des Drängens
der Kadettcnministcr ab. die Rcgierunasaewalt Alereiew an¬
zuvertrauen . Er leitet Verhandlungen mit den Vertretern
des Arbeiter- und Soldatenrats ein. Man glaubt , daß das
sozialistische Element in der neuen Regierung stärker ver¬
treten sein wird und das, von den nichtsozialistischen MUn¬
stern nur Tercstschenko für das Amfterc und Nekrasow für
die Finanzen ihre Posten behalten werden. Sewiakow . der
Verweser des Kriegsministeriums. wurde zum militari,chen
Generalaouvcrneur von Petersburg ernannt anstelle deS
Generals Wasstlowskv. der zur Verfügung der einftweiliaen
Reaieruna gestellt worden ist.

Kerensfis Ausruf gegen Aornilow.
Petersburg.  12 . Sevt . (Privat -Tel .. zb.)

Die Neaieruva entsandte ein Schreiben an alle Regie-
rungskomnnssare öer Provinz, worin sie ihre Aufmerksam-
feit auf Kornilows Haltung und sein Vorrücken auf Peters¬
burg richtet und sie aufsordert, die Bevölkerung über die
Lage aufzuklären und zu beruhigen. Ein Ausruf Kerenstis
an die Armee in Petersburg erklärt, daß Her Generalisimus
das Vertrauen der Nation getäuscht und seine regierungs¬
feindlichen Absichten bewiesen habe, da er Truppen aeaen
Petersburg führte und die Krönt schwächte.

Aornilow für sofortigen Frieden.
Aus Bern  wird der „Frkf. Ztg." folgend«, einstweilen

«och nicht nachprüfbare Meldung gegeben:
Gestützt auf Nachrichten einer zuverlässigen neutralen

Stelle , die angeblich über die neuesten Vorgänge in Ruß¬
land ausgezeichnet unterrichtet ist, schreibt dem „Berner Tag-
vlatt " ein Korrespondentunterm 1. September : Kornilow
habe nicht mehr an die Möglichkeit geglaubt , fick auch nur
für die Defensive einrichten zu können. Er sei über die
wachsende Anmaßung der englischen Militärmissionen em¬
pört . Diese Erwägungen hätten den General dabin ge
bracht, sich den Anschauungen des Arbeiter- und Soldaten¬
rats zu nähern. Er habe bereits mit dem Gedanken ge¬
spielt, sich im Namen des Heeres an die Svitze einer Frie¬
densbewegung zu stellen, um damit gegen Kerenski und die
Entente Widerpart zu haben. Die Erklärung , die Korni¬
low über Fragen der Heeresorganisation abaeaeben habe,
sei von der Petersburger Telcgraphcnasentur frisiert , ja
eigentlich vollständig wmgeöichiet worden. Alles, was Kor¬
nilow über die Möglichkeit, weiter zu kämvien. und Über
'die Notwendigkeit der Einstellung der Feindseligkeiten ge
sagt habe, sei unterdrückt worden. Kornilow habe in Mos
kau für den Frieden, den sofortigen Frieden au
allen Fronten  gesprochen und sei von dem größten
Teil der Zuhörer im Saale und von der Masse der draußen
Demonstrierenden bejubelt und als der einzige wirkliche
Retter Rußlands gefeiert worden. Man habe trotz aller
englischen Zensur darüber Näheres erfahren . K r̂enski habe
sich in Moskau eine persönliche Niederlage aebolt und daS

„Qie gut deutsch allerwege".
Roman von Viktor Selling.

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Copvright 1917 bei C. Schmidt. Berlin.

Fm Nu mar Junck an ihrer Seite.
„Fa . denke dir das Unglück!"
„Sie ist nänilich öinaestürzt . . ." ^
„Es ist nichts weiter, Hans." sagte sie da selbst. „Nur

der Schreck, und dann die Ungemütlichkeit, die ick euch ver¬
ursache." , , , „

Der Krimmitschauer hatte den Wagenicklaa seines Ern-
svänners aufaerissen. Sehr sorgsam hob man Siddu hinein
in den Wagen.

Und nun erzählte Stresiler ausführlich. Siüdn war aus¬
geglitten — aerade auf der Trevve des Cafä fie daris . als
man zum Zuge hatte aufbrcchen wollen. Lachend̂ und scher¬
zend war man die Stufen hinunteraeeilt . Und Siödv hatte
sich nicht einmal selbst aufrichten können, so web tat der Fuß.
Sie batte ibn nicht gebrochen— so viel hatte schon ein Arzt,
der glücklicherweise zufällig hinzuaekommen war . festaeftellt—.
aber sie batte sich ihn vertreten.

„Eklia vertreten." wie Streffler berichtete. „Aus öer ge¬
planten Abreise wird nun nichts. Es soll uns auch auf ein
paar Täalein nicht ankommen, denn so lange braucht es sicher,
bis der Schaden hergestellt ist. Und Mimms hat schon aesaai.
wir bleiben dann natürlich auch noch so lanae . Das Land¬
haus des Seiden Catull in Sirmione läuft uns ia nicht
wea. . . Nee. wir sind entschlossen. Freud und Leid aemem-
,'am zu tragen!"

Doktor Vogel war zu Hause. Er untersuchte Siddu und
legte ihr einen Verband an. Schlimm sei es , Gott sei Dank,
nicht, aber ein paar Tage müsse sie schon Geduld haben, daran
ließe sich nichts ändern.

„Sie soll auf dem Zimmer essen." flüsterte Frau
Marianne . „Wenn du nichts dagegen hast, schließe ich mlck
ihr an , Ottchen. Ich bedauere sie doch so sehr!"

„Tue das. mein Täubchen." gab der Gatte zur Antwort.
„Fch habe ohnehin noch mit meinem alten Wasienbruder
geschäftlich zu reden. Auf Wiedersehen also!" Und damit
schob er. wie es seine Angewohnheit war . seinen Arm unter
den des Freundes. ' ’
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Wiesbadener Zeitung.

Erfolgreiche deutsche tkampffiieger.
Zahl ihrer Luftslege bis zum 1. September 1917

»Rittmeister Frhr . von Richthofen(jetzt 61)
»fHauptmann Boelck»

»Leutnant Voß (jetzt 42)
»Leutnant Gontermann
»Leutnant Wolfs . . ,

»s-Leutnant , Allmenroeder
»fLeutnant Schaefer . ,

»Leutnant Bernert . .
»Oberleutnant Dostler .
»Leutnant Mueller. Map
»Leutnant Frhr . von Richthofen .
»Oberleutnant Ritter von Tutschek

»'(-Leutnant Frankl , » ,
^Leutnant Baldamus « .

»^Leutnant Wintgens . » ,
Leutnant von Buelow - *
Leutnant Klein . . . .

»'sLeutnant Dossenbach . .
» ^Oberleutnant Immelmann
.̂ Leutnant Schneider . . .
Oberleutnant Bethge . . -
Leutnant von Eschwege« .
Leutnant Goettsch . . . . . .
1-Offizier-Stellvertreter Nathanacl
»Oberleutnant Berthold . . . .

Leutnant Boehwe . . . . .
Offizier-Stellvertreter Buckler .
Leutnant Adam

»Oberleutnant Bubbecke. . . »
s'Bizefeldwebel Festner . » > .
Leutnant Goering . . . . . .

»fLeutnant Hochndorf . - .
Leutnant Kissenberth . .

fVizefeldwebel Manschest
Leutnant Schmidt. Julius
Leutnant Bongartz . . .
Leutnant Heß . . . . .

^Oberleutnant Kirmaier ,
^Leutnant von Keudcll . ,
^Leutnant Pfeifer . . . .
^Leutnant Theiller . - , ,

»-̂ Oberleutnant Berr > . >
»^Leutnant Mulzer . . . . . . .

»Oberleutnant Frhr . von Althaus «- «
^Leutnant Branneck . .

»^Leutnant Leffers . . .
Leutnant Mueller, Hans

^Leutnant Schulte . , «
Leutnant Udet . . . .
Leutnant Anslinger . *

s-Vizefeldwebcl Krehs .
»s-Leutuant Parschau . »

^Oberleutnant Schilling
Oberleutnant Schleich«
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Donnerstag! 13. September 1917>}
und Rußland die ungeschützten Gebiete Oesterreich-Ungarns
und Deutschlands vernichten können: die Kriegslast betrüge
mehr alS 100 Milliarden Kronen Schulden — 3350 Kr. auf
dcn Kopf der Bevölkerung Ocsterrcich-Ungarns . Für
Deutschland 170 Milliarden Schulden — 2^37 Mark auf
den Kops der Bevölkerung. t

Anders würbe sich bei einem gesicherten, sog. deustcheir
Frieden die Zukunft der Mittelmächte(hier best Oesterreichs)
gestalten, wie aus der rechten Seite des Blattes dargestellt
ist: Gesicherte Grenzen gegen Westen, Belgien ln fester An-
gliederung an bas Deutsche Reich, wirkliche SeefreiheNL
eine leichter zu verteidigende Grenze gegen Rußland , Sie-
deluugsland in Kurland und Litauen, Beherrschung d«r un¬
teren Donau , freie Zufahrt zum Schwarzen Meer . Sicherung
der wichtigen Wirtschaftsbeziebunaen zum Balkan . Bei einem
gesicherten Frieden für Oesterreich-llngarn 8 Milliarden
Schulden — 270 Kronen auf den Kopf der Bevölkerung, süc
Deutschland 5 Milliarden Schulden T  75 Mark auf den
Kopf der Bevölkerung; zusammenaesaßt: die Mittelmächte
entweder Lohnsklave« Englands oder freie Bölker. Deut¬
sche» Volk, noch hast du die Wahl! Die Durchsich der bei¬
den außerordentlich lehrreichen Aushängezettel sei jeder¬
mann angelegentlichstempfohlen.

i

Die Monarchie.

»Mit dem Pour le Msrite ausgozeichne) .

wie gestaltet sich unser Zrieden?
Bet der Unklarheit, die noch in vielen Volksschichten

darüber herrscht, war ein Friede ohne Entschädiaungcn und
ohne Rücksicht auf die von dem deutschen Volke gebrachten
schwersten Opfer bedeutet, war eS verdienstlich, daß von
nationaler Seite ein Flugblatt in Form eines Anhänge¬
zettels hcrausgegeben wurde, das auf der einen Seiten¬
hälfte den sogen. Scheidcmannsrieden, aus der anderen Sei¬
tenhälfte den deutschen, für das deutsche Volk erstrebens¬
werten Frieden in Wort und bildlicher Darstellung vor
Augen bringt. (Verlag der Lehmannschen Buchdruckerei in
Dresden .) . . ,,

In ähnlicher Weis« ist neuerdings ein gleiches Blatt
zum Aushängen geeignet für Oesterreich-Ungarn (Verlag
von Dr . Otto Wenzelides in »Troppau) erschienen. Der
linksseitige Teil des Textes behandelt den Frieden ohne
Entschädigungen, wobei jeder seine Lasten trägt . Die Folge
ist Untergang des deutschen und österreichischen Staates und
eine dauernde Verelendung des Volkes. Belgien bliebe das
Einfallstor süc unsere westlichen Feinde, insbesondere Eng¬
lands . Das Befahren der Meere wäre von der Gnade Eng¬
lan ds abhängig; Italien wird Triest und Tirol bedrohen

„Dschönckchen. . . pardon! Es kiavvt! Klavvt prima ! Der
Pförtner hat mir soeben das Antworttelegramm auS Genua
einaebändiat. Bitte !"

Funck überflog cs:
„Vertraue Ihnen . Bin aesvannt auf Ihren Rat . Komme

mit Zehnuhrzua vormittaas ."
„Na, was saastc? Ich wache die Geschickte, und dem

Agenten. der allem Anschein nach euch und obendrein de«
Baron hineinreitein wollte, wird das Handwerk aeleat. ver¬
laß dich drauf! Die Auaen soll sich der Mann aus dem
Gesicht meinen! Fa . ia. Dick— schau' mich nur lächelnd an.
Funckchen! Feder Tag hat sein Gutes und ist wert , aelebt
zu werden." „

Funck nickte. „Fch waae nicht zu widersprechen."
„Hättest du aber als guter Bruder tun sollen! Bon wegen

Siddus Mißgeschick. Das war aber auch das einzige, was
beute auer aina. Fch sage dir. der Tag fiua gleich aut an . . ."

„Ah. ick verstehe! Fm Kasino?"
„Nee. zuvörderst in der Eisenbahn: Mimms geruhte , mir

die erste Gardiuenvrediat meines Lebens zu halten ! Köst¬
lich. wie?" „ ,

„Was daran köstlich ist. sebe ick nicht ein.
„Sie batte bei der unendlich seinen Witterung , die daS

schönere Geschlecht nun einmal bat. es irgendwie heraus-
bekommen, daß ich mir von dir etwas geliehen hatte . Daß
wir sonst noch Geschäfte abwickeln, wie «s doch tatsächlich der
Fall ist, alaubt die Gute nicht. Na. und hat sie mir so ein
bißchen das Fell zerzaust. Sänftlich natürlich. Aber sie har
«ute Ansätze: entwickelt sie ihr Talent weiter, dann hat sie
zu einer tüchtigen Hausfrau auch noch das letzte erreicht,
was ihr noch fehlte, nämlich die Gabe, zur reckten Stunde
eine Gardinenpredigt zu halten."

„Fst das nötia? Muß das sein?"
„Unbedinat. Mir fehlte immer etwas in meinem jungen

und sonst so wunschloien Glück. Fetzt weiß ick. was es war.
Wie gesagt. Mimws verspricht auch hier Prächtiges . Na . und
die Folge von dem, was andere Menschen vielleicht als Pech
oder wenigstens als eine ganz, aanz kleine Trübung in ihrem
Liebesleben aniehen. war dann richtig ein großartiges Glück
im Sviel !" ' o „

„Also ein Glückstag auf der aanzeu Linie? Bravo!
„Danke. Bas lanae währt, macht sich. „Hier , bitte (er

entnahm seiner Briestaiche einen Schein utud reiLte ibu üeW

Von Friedrich Curtius .»)
Im Hinblick auf Wilsons lächerliche Ber-

suche, uns eine angeblich„demokratische" Staats-
form aufzuzwtugen, werden die nachstehenden
Sätze von Jntercsie sein:

Die Vorstellung der über dm Bürgern siebenden sou¬
veränen Staatsgewalt hat ihren stärksten, handgreislichsten
Ausdruck in der Monarchie. Sie ist in der unS heute ge¬
läufigen unpersönlichen Fassung iw Grunde nur eine Ab-
straktion aus der seinerzeit aanz konkreten persönlichen
Herrschaft des absoluten Monarchen, der, gestützt auf die
Macht seines Heeres, durch die Beamten, seine Diener , seine
Untertanen regierte.

In Deutschland hat keine Revolution das abwluie Herr-
sckertum gestürzt. Vielmehr hat dieses selbst durch die Aus¬
bildung des Staatsdienstes den Charakter persönlicher Herr¬
schaft äbgestreift und sich»um Repräsentanten der Fde« des
Staates entwickelt. Wenn man die Stelluna eines deutschen
Herrschers der Gegenwart mit der Friedrich Wilhelms I.
oder Friedrichs des Großen vergleicht, so ist der Slbstand ge¬
waltig , so daß man sich nur darüber wundern kann, wie die
Monarchie eine solche Evolution ttbcrstchen konnte, ohne
zugrunde zu gehen. Daß dies möglich war . liegt an der
Bildungsfähigkeit , welche di« Monarchie in Deutschland ge¬
zeigt hat. Die Zelt der Vollendung des Absolutismus war
auch die Zeit der Ausklärung und des Naturrechts. Die
Lehre von der Volkssouveränität und dem Staatsvertrage
konnte in Deutschland verkündigt werden, ohne revolutio¬
när zu wirken. Der wirkliche Staat , der rechtlich noch nicht
-die mindesten Spuren der Demokratie an sick trug , be¬
friedigte doch in so hohem Maße die Forderungen des de¬
mokratischen Geistes, daß er. trotz der Kritik an Einzelhei¬
ten, im ganzen als ein dem Bolkswoble dienendes, dem
Bolkswillen konformes Gebilde erschien.

Die Monarchie hat deshalb in Deutschland di« Krisis
der französischen Revolution unerschüttert überstanden und
auch die Kämpfe zwischen der anwachsenden Demokratie und
dem seine rechtliche Unantastbarkeit verteidigenden Abso¬
lutismus in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts haben
ihren Bestand niemals ernstlich gefährdet. Auch nach 1848
waren es nicht die demokratischen Forderungen nack, Umge¬
staltung der Staatsform , welche revolutionäre Bewegungen
hcrvorriefen . sondern die nationale Einheitsidee, der sich
die Fürsten anfangs angeschlossen hatten und die ste dann
treulos Preisgaben- Diese Kontinuität der Entwicklung von
der rechtlich unbeschränkten Gewalt des Landesherrn über
seine Untertanen zu dem modernen Rechtsstaat, in dem
jede Funktion der Staatsgewalt , auch die Macht des Herr¬
schers nach Form und Inhalt rechtlich bestimmt ist. bat den
Bestand der Monarchie in Deutschland so befestigt, daß
jedes politische Programm , das die Aufhehuna der Monar
ckie in sich schließt, von vornherein gerichtet ist. Es muß
jedem Kenner des Volkes als ein rein doktrinäres
Gedankenspiel  erscheinen, weil ihm die Anknüpfung
an die im Volke lebendigen politischen Gedanken fehlt.

*) Aus „Der Charakter des deutschen Staatswesens"
von Friedrich Curtius . Heft 1 der „Fehler und Forderun¬
gen. Schriftfolge zur Neugestaltung deutscher Polrtrk.
Verlas von Georg Müller, München nb Berlin . Mit be¬
sondererGanehmigungdesBcrlegers.

Freunde hinüber), erlaube, daß ich dein mir leichtsinnig aber
liebreich anvertrautes Gut in deine unschuldsreinen Same
zurttckleae. Der Cercle des Etranaers hatte die Freundlich¬
keit. sich endlich einmal zu revanchieren. Es war höchste Zeit.

„Auf das System hin?"
„Wenn du mein bisheriacs systematisches Verlieren w

nennen willst, auch das. Na. es ist nicht alles aus der Räuber¬
höhle zu retten aewesen. was ich hineinaetraaen habe, aber
doch wenigstens ein auter Teil, kleborates Geld soll Cjlück
bringen. Fch unterschreibe das. So . und damit schließt die
Strefsleriche Sviclära . Man hat Grundsätze."

„Früher sagtest du anders. Da sagte ein gewisser>i->tren-
ler gern: Nur keine Prinzipien !"

,F)awobl, mein Lieber, so sagte ich. aber zwischen der
Zeit, wo ich solch große Töne gelassen auswrach. und de«
Heute liegt ein gewaltiger Unterschied— sast/so«aewaltia.
wie zwischen dem Dschönck aus der Reitstunde bei Leutnant
Etzel und seiner Vorliebe für das Enaliiche im allgemeinen
un-d einer gewissen Miß Schulze aus Krauthain im be¬
sonderen. und dem ehrenwerten, zum deutschesten Haus- und
Familienvater reifen Herrn Funck junior von beute
Kellner!"

„Du bist sehr aufaeräumt!" ^ , , ,
„Weil ich eben gewonnen habe. Schließlich spielt man

nicht, um zu verlieren. Und iw übrigen kann ick dir das
Kompliment zurückacben: du gefällst mir heute auch aam
ausnehmend. Wie umaeschuht von der Sohle bis zu«
Scheitel."

„Vielleicht habe Ich auch «lewonnen. . " , ^ .
„Unbedingt. In mehrfacher Hinsicht. Besonders, seit

neulich in Kunkawe einen verwitterten Wavpcnsvruch « »
interessiertem Auae betrachtet hast. Wenn du einmal deine
Lebenserinncrungen schreibst und an diese holden Taae
meiner Flitterwochen denkst, so kannst du das betrcsfeno
Kavitel überschreiben: Dschöncks Bekehrung, die Geichich«
einer Brautfahrt , oder umgekehrt. So . und deswegen hm«
ich den Kellner gerufen. Und zwar soll es deutscher Wem
sein. Fch habe da auf der Kart« »u meiner Freude Rüde-
beimer entdeckt." ^ „ ri! r_

Ganz glücklich schenkte er die Gläser voll. Er stieß m»
Junck an. „Das ist ein Weincken! Wie?"

Funck räusperte sich. „Lieber Freund . . . ich habe ölr eun
iJttena vertrauliche Mtteiluna zu macken."
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Ehrentafel tel fe

Sifeittaer  im Lanbwchr -In-
föftterierefiintcnt 92t . 80  ctStdt E>08  Eiserne .̂ reuH.

Dem Obcraefreitcn Paul Her Legen aus Wiesbaden
sechsten Batterie bes Landweür - Fußartilleriebatall-

Ions Nr . 7 wurde das Eiserne Kreuz verlieben.

h»f und Sesellschast.
Mieder eine Enkelin des Kaisers , Frau Prinzessin

ALalbert von Preußen  ist am Dienstag Mittag von
einer Lockt er glücklich entbunden worden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 13. September.

ttriegsereignisse vor ein em Zähre.
IS. September.

Rorstost an der Somme , «r « ckgcwiesen . — Umkaisender rns.
st!Ler Angriff rn den Karvatben abgewehrt . — Italienische

Angriffe erkolalos.
Im Westen wurden starke feindliche Angriffe zwischen

Grnchri und der Sovime blutia ^urück ^ ekchlagen : zualeich ent-
wannen ftc6 wcftlitfi der SouvillesHlucht lebhafte Infanterie-
aefechte . Stm  den Karvathen exfolate ein erneuter starker
russischer Vorstoß in breiter Front von Smotrec aus bis
östlich Kirlibriba : einen Eriola konnte der Feind trotz seiner
gewaltigen Verluste nicht aufweiien . — Die Italiener mach¬
ten einen umfassenden Luftangriff gegen Triest : es kam
zum Luitkamvs mit den Abrvehrsluazeuaen und der Feind
konnte sich keines sonderlichen Erfolges rühmen . Gegen die
Karstbochslüche richteten die Italiener starkes Geschützfeuer,
ebenso gegen den Fassanakamm.

Vle Hausbesitzer zur heizfrage.
In einer vom „Wirtschafishunbdes deutschen

Haus - und Grundbesitzes"  einberufenen Versamm¬
lung nahmen am Samstag in B er lin Vertreter des Haus¬
besitzes aus alle » großen Städten Deutschlands " Stellung
zu den bevorstehenden Einschränkungen  tn övr Be¬
lieferung von Heizmaterial.  Wie der Vorsitzende , Dr.
von der Borght , ansführte , könne für den kommenden Win¬
ter höchstens auf 40 Prozent M  normalen Bedarfs von
Kohlen und Koks gerechnet werden . Die Versammlung
brachte ihre großen Bedenken gegen dir behördlich angeorö-
nete Einschränkung der Kohlen - und Kokszufuhr in einer
Entschließung zum Ausdruck , die die im Folg >mden aufge¬
führten drej Forderungen betont:

1. Es ist unverzüglich seiten ? des Reich ? und unter
Heranziehung der städtischen Behörden und des städti¬
schen -vaus - und Grundbesitzes eine allgemeine Anord¬
nung zu erlassen , in welcher Weise der Hausbesitzer dir
ihm zur Lieferung angewiesenen verminderten Koks¬
mengen zu v>-rwenden bat . Die Durchführung dieser
Anordnung in den einzelnen Bezirken muß geregelt
werden durch behördliche Verfügung unrer Hinzuzie«
bung der Vertreter der Gemeinden und de ? organisier¬
ten Haus - und Grundbesitz, .? . Alle enrgegenstehenden
Vereinbarungen zwischen Mieter und Vermieter hier¬
über sollen ausgeschlossen sein.

2. Durch BundcZratsverordnung sind die Vorschrif¬
ten des Bürgerlichen Gesetzbuches über die Ansprüche
der Vermieter auf außerordentliche Kündigung und
Räumung sowie aus Minderung der Miete und auf
Schadenersatz wegen beschränkter Lieferung von Heizung
und Warmwasser für die infolge der unter 1 erwähn¬
ten Anordnungen eintretenden Minderleistungen aus-
zuschließen.

3. Durch Bundesratsverordnung ist klarzustellen,
daß die behördliche Beschränkung der Lieferung von
.Zentralheizung und Warmwasscr als Unmöglichkeit der
Erfüllung anznfthcn ist.

Die Entschließung rvuLo « einstimmig angenommen.

Der Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks wach dem
Kriege bat neuerdings eine weitere bedeutende Förderung

„Ich bin ganz Obr !"
«Ahnst du es ? "

diesmal nichts . Natürlich hast du wieder
ieinc blendende Dummheit gemacht ."

«Im Gegenteil . Ich mache dir hiermit die freudige Mit¬
teilung . daß ich mich heute Nachmittag mit Gerda Deutsch-
bein verlobt habe !"

Streffler riß Mund und Augen auf . Eine Sekunde lang
vermute ihm die Zunge . Dann aber schnellt « er auf . und
im nächsten Augenblick hing er am Halie des Freundes.

» " "̂ Eonck . Tschönck ! Das hast du großartig « emacht ! Bei
allen Palmbäumen der Riviera , das war das einzige , was
ich faktisch nicht erwartet hatte !"

Und seine blauen Auaen strahlten in aufrichtiger Be¬
wunderung.

„Junge , Junge ! Das nenn ich 'ne Attacke ! Der ante
Sutichenreuter Satte recht , Was 'n Reiterblut is . das läßt
stcb nicht verleugnen !"

XII.
Spät erst fand an diesem Abend Hans Heinrich den

Schlaf . Und es ging auch anderen io im Hotel . Streffler
war an sich schon in aufaeregter Stimmung gewesen , denn er
batte doch in Monte Carlo , wie er seinem Frauchen nickt oft
aenua versichern konnte , wie ein Leewe aekämvst ! Und dann
nun noch die gewaltige Ueberraschuna mit Hans Heinrichs
heimlicher Verlobung ! Wunder über Wunder , was man io
erlebte.

Auch in den Zimmern . die Frau Maru Deutschvein und
Gerda bewohnten , brannte noch Licht . Wie erst die Tochter,
io konnte sich fetzt die Mutter nicht in das Plötzliche binein-
nnden . dieses ibr zunächst io Unfaßbare , das ibr die Tochter
unter Tränen des Glückes gestanden hatte . Freilich hatte
ne als Frau mit praktischem Sinn und , unter den Sorgen
des letzten Jahres schnell gealtert , schon oft und lange über
die Zukunft ihres Kindes nachaedacht — nicht ohne Bciora-
uis . Denn sie lebten ia in Kunkave von jedem aesellia -n
Verkehr abaeschnitten , und wo sollte Gerda einen Freier
linden : sie. die nichts ibr eiaen nennen würde , wenn der
Zusammenbruch wirklich erfolgte ? Und sie iah ihn längst
unvermeidlich näberrückcn . Auch der heutige Besuch von
Ladn Maniuetas Aeltestem hatte sie keine Hosfvv 'M finden
lassen . Sir Hörnet war durch Hausaesetze gebunden — Ladn
Mansueta hatte das bei dem neulichen Besuche in Cannes in

Wiesbadener Leitung Morsteu-Ausqabe Seite 3 -
dadurch erfahren , daß Frau Kommerzienrat A. Albert
10 000 Mark qestiftet bat . Diese hochherzige Svende verdient
den wärmsten Tank des Handwerks und die öffentliche An¬
erkennung Wir hoffen gerne , daß dies eine Anreauna sein
wird für weitere vermögende Kreise , mit einer entsvrecheu-
den Ehrengabe zum Wiederaufbau des dem Krieg zum Övsex
gefallenen Wiesbadener Handwerks bas wichtige Unter-
nehmen zu fördern . -

Säuglings - und Kindcrscknik . Wir "verwesten unsere >
Leier aus den dem heutigen Blatt beilieaenden Bortraa
des Regiernnas - und Geü . Mcdtzinalrats Dr . v. S ake . Die
lehrreichen Ausführungen zeigen in eindringlichster Weise
die Notwendigkeit eines eingehenden , woülaerealten Kinder-
schutzes , dem auch die Sammeltätigkeit - es morgiacn Ovier.
tages gilt.

Die Zweimarkstücke sind vom l . Januar 1018 ab außer
Kurs gesetzt und gelten von da an nicht mehr als Zahlungs¬
mittel . Die in Form von Denkmünzen geprägten Stücke,
die anläßlich des Regierungsjubiläums , der Silberhochzeit
des Kaisers , usw . auSgegcben wurden , sind , wie das „Berl.
Tgbl ." zu melden weiß , von der Außerkurssekuiig ausge¬
nommen . Die Frist der Einlösung .̂ er übrigen ^ weimnrk-
stücke durch die Reichs - und LandeSkasien läuft mit dem 1.
Juli künftigen Jahres ab.

Wie die Viehhandelsverbände arbeiten . Wie im Haunauer
landwirtichaitlicheu Kreisvercin mitaeteilt wurde , so schreibt
die „Deutsche Fleischcrzeituna " . bat ber Viehhandelsverband
für Schlesien , „woblaemerkt nur der für Schlesien allein " ,
im vergangenen Jahre einen Ueberschuß von 7 Mil¬
lionen Mark  erzielt . Diesen Millionenüberschuß wird
mancher für einen Witz halten , aber er ist tatsächlich richtig
und vom Vorsitzenden . Rittergutsbesitzer Lohmcner - Köl-
schau. den Landwirten mitaeteilt worden . Wir haben hier
also einen neuen Beweis für die ungeheure Fleisch «er-
teueruna durch die Vichhandelsverbänbc . Was geschieht nun
eigentlich mit diesem Millionenüberschuß ? Tenn irgendwo
muß er doch bleiben , und da die Bevölkerung mir Recht über
die hoben Fleiichpreise aeklaat hat . wäre hier für den
Reickstoa eine gute Gelegenheit . durch eine «kleine Anfrage"
die Tätigkeit der ViehhanSelsverbände zur Sprache z»
brinan.

mehrere Morgen großen Obstgarten in der letzten Zeit mehr,
fach Obst gestohlen . Um die Diebe endlich zu erwischen , hatte
der Besitzer mit geladenem Gewehr dje ganze Nackt im Gar¬
ten Wache aehalten . Es ließ stch ober kein Obstdicb sehen.
Während der Besitzer sm Garte « aus Her Lauer stand , hatte
man in seinem Hübnerboie sechz' g Hübner gestohlen . Neben
dem Eingang lag ein Zettel mit der Inschrift «DurÄhalten
muß man ".

«. Idstein , !2. Scpt . Beerdigung.  Die am Montag
hier stattgcfundenc Trauer - und Beerdigungsieicr für den
am Donnerstag in Wiesbaden im 78. Lebenssahr verstorbe¬
nen ehemaligen ersten Pfarrer , Dekan Dörr,  verlief
überaus weihevoll . Im Schiff der Kirche am kleinen Altar
war der Sarg inmitten einer Pflanzengrupve anfgehahrt.
Nach Gemeindegcsang hielt Dekan Ernst eine ergreifende
Gedächtnisrede . Redner gedachte dabei der Pflichttreue,
Frömmigkeit und der Ncsckieioenhcit des Verewigten, " der
ein treuer Gatte und Vater und stets hilfsbereit gewesen
sei . In langem Zuge , voran die Schulkinder mit ihren Leh¬
rern , bewegten sich dse Leidtragenden nackt d«m Friedhofe.
Pfarrer Moser  widmete dem Dahingeschiedenen ein län¬
geres Gebet . Nach Nicderleguug von Kränzen mit Kvrten
der Liebe und Dankbarkeit seitens der Herren Pfarrer
Moser (Kirchenvorstand und Gemeindet , Bürgermeister
Leichtfuß lStadt ) , Pfarrer Gros -Esch (Geistliche de ? Deka¬
nats ), Pfarrer Dienstbach -Obcrrod lKreisftmodel , Georg
Grandpierre (Diakonievcrcin ), Lehrer Aßmann ( Kleinkin-
dersckule ) . Direktor Schwenk lErziehnngsanstaltl widmeten
sämtliche öleistliche des Dekanats Idstein dem Verewigter^
noch warme Worte zum Abschied.

e. Oberlahnftci «, 12. Sevt . In der Stadtverord¬
neten sitz ung  wurde Schncidernleifter Job . Herber
als Beigeordneter eingcfübrt . Es wurde auch hier ein
Einigungsamt für Mietwohnungs -Angelegenheiten geschaffen.

Medcrlahustein , 12. Sevt . Erwischt.  Ein junge c
Mann aus Gießen , der in Sinzenich bei Euskirchen einge¬
brochen batte , wurde am hiesigen Babnhos verhaftet und zu»
rücktransxortiert.

Vermischtes.
Theater , ttonzertfäle , Kaffees sind unwichtige

Verriebe.
Das städtische Kohlenamt in DreSben  sieht

eine außerordentliche scharfe Regelung ber Kovlenversorg-
ung für den Winter vor . Alle Betriebe in Dresden werden
in wichtige und unwichtige eingeteilt . In erster Linie wer¬
den alle Haushaltungen versorgt werden , sowie die wich¬
tigen Betriebe , als welcher Werkstätten für Krafterzeugung,
Bäckereien , Gastwirtschaften und Badeanstalten gelten.
Unwichtige Betriebe  sind sämtliche Bergnü-
sungs - und Unt erb al tun gs statten .' als Theater,
Kinos . VariStes , Bcrsammlungssälc . Konzertiäle , Kaffee¬
häuser . Ddese erhalten vorläufig keine Kohlenbezugsscheine
Man will nur versuchen , wenigstens einen Teil der Kinos
spielen zu lasten . Die Theater können bis zu einem gewissen
Grade Heizen , um ihre maschinellen Einrichtungen nicht
Schaden leiden zu lassen , aber nur , wenn sie Kohlen von
sich aus besorgt haben . Von der Stadt werden sie voraus¬
sichtlich keine bekommen . Unwichtige Betriebe sind ferner
alle Laden - und Büroräume , alle Kirchen . Jedoch erhalten
die Sprechzimmer der Pfarrämter , der Aerzte und Rechts¬
anwälte Kohlen . Eine dnrchqehende Arbeitszeit
für Geschäfte wird voraussichtlich eingeführt werden . Eine
Verordnung darüber steht bevor . Lebensmittelgeschäfte bil¬
den eine Aurnahme . Die Schulen können nicht voll beliefert
werden , so daß eine Zusammenlegung der Klasten und eine
Verminderung des Unterrichts die Folge sein wird . Selbst¬
verständlich wird auch eine Herabsetzung der Polizeistunde
kommen.

Hurhcnis , Tistealer» Vereine , Vorträge irfro.
Konzert.  Hofoperniänocr H. de Garmo.  unser be¬

liebter und bervorraaender Bariton , wird im Verein mit
Frau T . Ianien - de Garmo  gm 24. September im Saal
des Kasinos ein Konzert veranstalten , bei dem Lieder von
Brahms , Franz , Strauß . Woli » . a. zum Vortrag gelangen.
Die pianiftische Begleitung bat Dr . Med . Orb übernommen.

Kassamsche Nachrichten.
ft. Frankfurt . 13. Sevt . Freche Diebe.  In der Ge-

meinde Riederrad wunde einem  VillcnLesitzer aus seinem

Bo « , Theaterbrand zu Hannover . Das Großfeuer im
Hannoverschen Hostbeater bat auch den vor wenigen Jahren
vom Kaiser dem Theater geschenkten Vorhang zerst ört.
Der Verhäng ist 1806 von Professor Liezen Mauer gemalt
worden . Di « Frage , ob belgische und französische Gefan¬
gen '«, die als Tbeatcrarbeiter beschäftigt sind , als Brandstif¬
ter in Frage kommen , ist noch nicht geklärt.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 12. September . Der freie

Effektenmarkt war auch heute reckst schwach. , Es erfolaten
vielseitige Glattftcllunasveriuche . Kbrsrückgänae waren für
alle Gebiete sestzustellen . Von ausländischen Renten und die
meisten ungarischen und österreichischen Renten seit mehre¬
ren Tagen in größeren Betrögen aeinckt . Heute zogen die
Kurse merklich au . Tägliches Geld 4 Prozent und darunter.
Privatdiskont 4^/, Prozent und darunter.

Berliner Prodakteumarkt vom 12. September . Die große
Erwartung , die man aus die Runkelrübenernte hegte , sckreink
sich allenthalben zu bestätigen . Tie Nachfrage für diesen
Artikel seitens der Kommunen ist äußerst rege . Im Handel
mit Heu ist eine Entspannung noch nicht einaetreten . ES
herrscht nach wie vor Knappheit . Auch Stroh wird zusehends
spärlicher . ' Dies macht sich auch beim Handel mit Heidekraut
aeltend . In der letzten Zeit bat sich die Nacksraae in diesem
Artikel erheblich verstärkt . Doch bleibt das Angebot nur
klein.

Frankfurter Börsenbericht vom 12. September . Die
Börse verkehrte auch heute in noch stärkerem Maße als
gestern in recht matter Haltung . Die Erörterungen über
den Frieden dürsten auch heute wieder den Anstoß hierzu
gegeben haben . Anfsallend schwach lagen Zellstoftaebiete:
auch schwere Rüstnnaswerte waren stark anaeboten . Mexi¬
kaner sind anhaltend fest. Javaner sind aut behauvtft . Der
Markkurs scheint aus Lex Schweiz höher , ans Holland
niedriaer zu kommen.
iii i i in j ■ ■■ - . .  i .iimh mnm mmmw vm ,

Schriftleitung : Bernhard ® * otöus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Grothus;
für Kunst , Wtsienschajt , Untcrlioltuugs - und vvikzwirtichaftichen Teil:
B . E . 8 i s c n b e r g c r,' iür Etadt - und tzaudnachrichtcn, Gericht und
Sport : (£. $tege (; für die Anzeigen : t. SB. I . Bablcr;  sämtlich tu

Wiesdahen.
Druck u . Bering der Wiesbadener Verlag L-A n ft a I t K. at . b. H<

unzweideutiger Weise aletdö eingangs zu bemerken iür nötig
befunden.

Und nun diese plötzliche Liebe , dieses schnelle Sich -Fin-
öen ! Er . reich , funa . nicht danach fragend , was die Zukunft
an Sorge ihnen bringen mußte — im Gegenteil , einer , der
alles wußte , der wie ein Netter kam . und der ihrem Kinde
geschworen hatte , es glücklich zu machen ! Man ihre
Sorgen miterlebt haben , um zu verstehen , wie sich Frg„
Maro aufatmend in diese ungestüme Werbung fand . Wenn
sie noch etwas verwirrt und beunruhigt war . io bcruüiate st«
das Glück ihres Kindes , das alle Bedenken beiseite räumen
half . Denn Gerdas Herz war dieses Glücksaes >ihl ?s vo"
gewesen . Es hätte nicht des Mutterauges gebraucht , »m Fs
zu merken . (Fortsetzung . folatI

vom Böcherttsch.
Paul Lindau . „Nur Erinnerungen" (1 . und 2. Bd .)

Verlag I . G. Cotta , Stuttgart u . Berlin.
Bescheiden wenn* Paul Lindau das Werk , das von seinen

mannögfa,ltig «n Lebensschicksalen und den Menschen , di« seinen
Weg kreuzten , erzählt , «Nur Erinnerungen ". Aber die beiden
bisher erschienenen Bände , denen ein weiterer mit im wesent¬
lichen Bismarck -Erinnerumen folgen soll, bieten mehr , viel
mehr als das . Beinahe könnte man sie eine Kulturgeschichte
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts nennen : denn es
fehlt wobt keiner der Männer in den beiden dickleibig .en Bü¬
chern. die an dem , was wir stolz deutsche Kultur nennen , in
irgend welcher hervorragender - Weise mitaewirkt haben . Rur
mit bedeutenden Industriellen hat Paul Lindau selten engere
Berührung gehabt . Vielleicht gibt die Aufzählung einiger , weni¬
ger Namen ein ungefähres Bild von den otelseitigen Bekannt¬
schaften , die dem l>«rühmten Journalisten und Dramaturgen des
Berliner Kgl . Schausviclhauses im Laufe seines langen
Lebens ( er steht heute gesund und frisch in, 78. Lsbensiahre)
beichieden waren . Er lernt kennen ( in Parisl Scribe . Rossini
und Sardou : später Ferdinand Lasialle , dem er sehr nahe tritt.
Brachvogel , der Dichter des „Narziß " , wird sein Freund . Ju¬
lius Rodenberg und Berchold Aucr b̂ach gehören des weiteren
zu seinen Beruautrn . Ferdinand Freiliarath und Hofsmann
von Fallersleben geben seiner Redakteurzeit im Wuvvertal ihr
Gcvräge . Dtto Erich Hartleben , Johannes Troian . Fritz Reuter
und Wilhelm Busch gehören in Berlin zu seinem engeren Be¬
kanntenkreise , während er in Wien Alexander Girardi und Jo¬
hann Strauß kcnn«n und schätzen lernt . Die drei Burgtücatcr-
Direktoren — Heinrich Laube , Franz von Dingelstedt und Adolf
Wilhrandt — treten in seinen Bereich tirch endlich : Lindau

wird Jntenö -ant am Hoftüeater in Meiningen , das geraHe da¬
mals unter Herzog Georg den Ruümesgivsel erstieg , dessen
Widerschein noch beute „Die Meininger " vergoldet-

Und auch Jbfeni tritt ihm näher : mit dieser großen Be¬
kanntschaft fchließt der zweite Band . Alle diese Menschen sind
Paul Lindau Freunde geworden , und er ihnen wohl auch, was
natürlich in seinen  Erinnerungen nickst zu lesen siebt. Und
alle diese Periönftchheiien treten in Lindaus ftüMer , trefflich
charakterisierender br -ählungsweise wie lebende Wesen vor
unser geistiges Auge . Man lebt mit und erfährt fast von jedem
her Großen , die des behentenden Mannes Piad gekreuzt , ver-
sönliche Tinge , die man in jeder , noch so griinölichen Biogravbie
vergeblich suchen wird . Denn hier svricht einer , der sie versön-
lich kcrunt«, und den ft« ihrer Freundschaft wert erachteten , ein
Glücklicher , dem es vergönnt war , dem geistigen Eurova der
zweiten Hälfte des oersloffene » Jahrhunderts Freund zu sein:
Paul Lindau : Gäfs -n.

Edwin Emerson , Mit de » deutschen Heeren.  Kriegs¬
berichte eines Amerikaners 1014— 1015. Mit Bildnis lind Feik-
stmile-Brief des Verfassers , ieck' s Schlachtvknnen und secks
Neberiicht «karten . 224 S . Oktav . München 1017, Franz Hani-
staenal . Preis 2 Jl.

^Der Faksimile -Brief des Verfassers , datiert Damaskus , d«n
6. Februar 1917. und ein« mehrere Seiten umfallende Vorrede
des Verlegers geben intereffomtc Ausschlüsse über das Schicksal
des Manuskriptes dieses Buckes . Ist seine Herausgabe auch
ivesentlich verzögert worben , so erscheint cs doch rechtzeitig , um
die Anschauungen eines Fachmannes aus den, amerikanischen
Volke und eines genauen Kenners der deutschen Armeen und
der Soldaten der Vereinigten Staaten gerade jetzt in die Mn-
scbalc der öfsentliche » Meinung »u werfen . Enierson kämokte als
Offizier der Vereinioten Staaten Im Svaniich -Amerikauischen
Kriege aus Kuba , ferner in Venezuela und Kolumbien : er mackste
den Nufsisch- Iavanisckic » Krieg , die Kämvie in der Nikaragua
und Mexiko als Kriegsberichterstatter mit . Bei Ausbruch des
Weltkrieges entschloß sich Emerson , aus seiten Deutschlands nnt-
zugebeu . weil er nack> seiner militärischen Erfahruns es fiir ge¬
wiß hielt , daß Deutschland siegen würde . Und er macht die Siege
Hin 'denbnrgs mit , er folgt den nlorreickren Kämpfen und oft
verblüffenden Eroberungen in Belgien und Nordsrankreich , er
eilt ngck> einer längeren Bortragsreiie in Nordamerika wiederum
nach Pole », um die letzten Kämvsr vor Warschau , sowie dessen
Einnahme zu beobachten.

Das Emersonsche Buck soll Allen emvloblen sein, den Selbst¬
bewußten und den Zagenden , den unerschütterlich Kampsbereite»
und den Wägenden , daheim ' lind an der Front.«

Wie st eh t 's „ in Christus ? Ein neues Laienwort r>o„
einem ebemrstigei, Feldgrauen . Zweites bis viertes Tausends
Preis 30 S.  Burgperlag Godesberg a . Nb .. 1017. -
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(236 . Königlich Preuss.) Klasscn-Lotterle

Ziehung vom 11. September , vormittags.

Anf Jede gesogene flammor sind *wel gleich hohe Cie-
wtnne gefstlen , mul zwar Je einer anf die Lose
gleicher Kammer in den beiden Abtei bansen I and 11
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1. Ziehung 3. Kl. iu . Preuss .-Süddeutsche
(236. Königlich Preuss .) Klassen -Lotterie

Ziehung wm 11. September nachmittag «.

Anf Jede gesogene Nummer Und . nel gleich heb . Ne-yWinne gefallen, nnd *war Je einer anf (i0!?
gleicher Namnter in den beiden Abteilungen I nnd H

400
400'

Bekaimtmaclmn

Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ) die vor
Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt
ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind, demnach
zweckmässig vor 30. September 1917 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sieh für neuhinzutre-
tende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunliehst
vor dem 30 . September zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891 nicht unter
6 % (in den Kriegsjahren 1914, 1915 und 1916 : S ‘/20lo).

Wiesbaden , den 16. September 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritinsstrasse 7 .

===== Königliche Schauspiele. =====
Donnerstag , de» 13. September. Abends 7 Uhr.

Mignon.
Oper in 8 Akte». Mit Benutzung des Eoethe 'scheu Romans »Wilhelm
Meisters Lehrjahre" von Michel Carrc unv JuleS Barbier . Deutsch von
Kcrd . Gnmbert . Musik von Ambrotse Thomas . (AteSbad . Einrichtung .)

Wilhelm Meister . Herr Scherer
Lothario . . . Herr Kipnis
Vhiline , . . . . . . . . . . . . . . Frl . Jungbauer a - G.
LaerteS, . Herr HaaS

Mitglieder einer reisende« Schauspielertruppe
Mignon . Frau Krämer
Jarno , Zigeuner, . . . . Herr Becker

Führer einer Celltänzerbande
Friedrich . Herr Herrmann
Der Fürst von Ticsenbach Herr Zollt»
Baron von Rotenberg . . . . . . . .  Herr Bcrnhöst
Seine Gemahlin . . . . . . . . . . . Frl . Koller
Ein Diener . Herr Spieß
Ei » Soussteur . . . . . . . . . . .  Herr Lautemann
Antonio , ein alter Diener . . . . . . .  Herr Andrtauo

Deutsche Bürger . Bauern und Bäuerinnen - Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen . Seiltänzer . Schauspieler und Schauspie¬

lerinnen - Herren und Damen vom Hose. Bediente.
(Ort der Handlung : Ter l . und 2. Akt spielen in Deutschland , der 8. tu

Italien gegen 1790.)
Borlommende Tänze, Leitung : Frau KochanowSka.

1. Einzug einer Sciltänzerbaude , ausgesührt von d. Damen Salznaan » ,
Emma Reith , Paula Lentz, Hartmann , Karst) Herren Wutschel und Carl,
sowie dem Ballett -Personale.

2. Ztgeunertanz , ansgesührt von Fräulein Salzmann , de« Kory¬
phäen : Lewendel, Becker, Jüttner , Methan , Acker, Amalie Gläser , Mon-
dorf , Rcsscrdors, dem Ballettkorps , iowie von dem gesamten Personale.

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober-Regisienr MebuS.

Ende gegen lv Uhr.

- —— Residenz, Theater. —
Donnerstag , den 13. September . Abends 7 .30 Uhr.

Am Teetisch.
Lustspiel in 3 Akten von Karl Sloboba.

Spielleitung : Hand F l t e s e r.
Hugo . . . . Hans Flieser
Lea . . AgncS Hammer
Abel . . . Wilhelm Chando»
Ein Mädchen Elsa Tillmann
Ein Diener . . . . . . . . . . . . .  Gustav Froböse

Neu einftudiert!
Lottchens Geburtstag.

Lustspiel in 1 Akt von Ludwig Thoma.
Spiclleitung : Feodor Brühl-

Geheimrat Dr . Otto Giselius , Otto Kusterwan»
Univeifitätspiofessor

[Mathilde, seine Frau . . . . . . . . . . Cölest . Andrer Huvart
Lottchen, beider Tochter . . . . . . . . , Elsa Tillmann
Eölestine Giselins , Schwester dck GeheimratS . Hedwig ». Benbvrf
Dr . Traugott Appel, Pttoatdozent . . . . .  Gustav Schenck
Babette . KSchin bei Giselins . . . . . . . Minna Agte

Ort : Kleine Universitätsstadt - — Zeit : Gegenwart-
EM SM Ujjr,

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag :. 13 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. Stadt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Erschienen ist der

herrlich ’ Tag ’“
2. Ouvertüre zu „Franz Sthu-

bert “ Suppö
3. In einem kühlen Grunde,

Fantasie Voigt
4. Rosen aus dem Süden,

Walzer Strauss
5. Musikalische Täuschungen,

Potpourri Sdireiner
6. Kais .-Regatta .MarsdxHintze.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . z. Oper „Die Rose

von Erin“ Benedict
2. Ballettmusik aus der Oper

„Rienzi “ x Wagner
3. Zigeunerständdien Förster
4. Pesther -Walzer Lanner
6. Ouvertüre zur Oper „Tra-

viata “ Verdi
6.  Norweg . Künstler -Karneval

Svendsen
7. Finale aus der Oper

„FideJio“ Beethoven-

Abends 7.30 Uhr:
A bonn em ent «. K Omen

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Huldigungsmars * Wagner
2. Nadiklänge an Ossian,

Ouvertüre Gade
3. Fantasie aus der Oper

„Euryanthe “ Weber
4. Spanisdier Tanz aus

„Boabdil“ Moszkowski
5. Ouvertüre zur Oper

„Teil “ Rossini
6. Fantasie aus der Oper

,Mignon“ Thomas.

Sur die Gewinne über 114 Mark «lock den betreuenden
Nummern in Klammern beigelUgt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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50034 609 972 5 1 369 691 52 097 [300 ] 699 689 821
22 966 61 53 084 263 420 613 760 816 9 07 54179 389
686 984 » Soll 168 236 337 92 408 5 6232 SOS 79 87
470 643 918 57030 116 62 280 305 584 [300 ] 637 77 796
907 6 8370 63 663 5 0374 491 696 632 714 45 68 ,4

«0196 675 881 0 1265 667 62100 580 959 83 8 3046
73 77 629 46 660 702 59 6 4083 635 6 5068 265 419 504
682 934 08606 37 709 936 67030 73 338 689 634 703
39 879 68143 258 63 917 6 8 031 150 88 201

70601 23 910 27 71156 86 357 73 980 7 2081 95
188 201 4 319 657 755 7 3 038 487 567 84 693 702 7 4109
674 760 835 907 7 5401 42 60 666 81 1300J 78149 230
38 708 7 7172 236 431 622 33 897 908 22 70111 76
674 643 985 7 9036

«OHO 34 40 366 70 642 753 81148 412 26 78 522
719 820 42 62 82321 423 660 746 83057 677 395 652
78 855 911 62 8 4423 545 63 916 40 8 5254 83 413 81
92 833 8 6007 26 41 101 87 828 [500 ] 726 [800 ] 944 6«
87054 269 860 8 8063 183 283 LSI 659 732 935 39123

801 »0064 68 163 69 229 482 534 [300 ] 753 91000 61
[5001 84 261 483 785 81 851 92 279 324 34 255 9 3209
BO [300 ] 493 991 94075 88 107 [ 300 ] 771 95131 25 71
97 394 418 530 84 713 99 981 62 [3001 69 313 62 639
72 737 76 873 9 7183 541 |30Ö] 79 98003 38 147 674
767 94 950 » 8041 [400 ] 240 59 407 84 680 829 983 88

100116 263 86 363 513 [300 ] 882 [300 ] 936 67
101068 173 302 48 410 OT 71 92 840 1 02017 337 666

103164 297 56V 759 104421 04 SSO 87 «so 721 41
[4001 , 54 1 0 5286 838 788 106693 1O7000 359 47,
549 108363 719 962' 109166 238 887 634 47 686 763
0/14 Q72

110113 20 23 298 640 799 844 83 111005 189 260
80 457 660 77 728 112621 991 113S10 [400 ] SOS 838
63 967 114178 673 826 088 115040 120 [300 408 81
SST 75 843 116078 168 328 60 " 7 896 117139 453
|300 ] 11O027 118 82 239 390 517 [400] 94 110013 893

604  1 203U 829 719 121119 224 410 7M 813 122041
116 570 668 779 879 972 1 23126 244 691 736 98 819
84 1 24402 18 70 662 612 14 762 93 1 2 5 00c 71 78
260 387 828 680 [6001 60 731 126078 314 691 12 7 023
838 460 611 030 1 28106 231 89 874 678 868 129914
207 36 62 427 617 794 801 19 966 95

130586 1 3 1259 79 371 633 [3001 36 703 1 32293
356 58 406 79 762 (300] 808 74 1 33646 81 1300 1 764 73
134462 747 646 937 47 83 13506 , 183 234 87 877 500
700 930 1 36190 204 2 8 384 614 869 1 37112 26t I 889
659 765 899 937 1 38042 83 288 380 849 976 1 39138
373 88 670 774 830

140030 39 284 373 763 902 [ 400] 14 1 031 448 575
619 1 42159 412 504 963 1 43284 720 936 1 44373
404 64 833 88 1 45137 91 236 336 640 99 969 [300]
146028 414 926 63 1 4 7452 854 1 48042 66 96 138 315
[400 ] 466 [300 ] 575 774 928 149162 338 601 30 80 736
33 94 804

150652 680 1 51000 42 273 360 517 788 1 52 065
286 628 74 026 41 726 81 908 153043 [400 ] 284 490
759 904 12 1 54073 227 1 55266 1300] 428 44 683 706
827 978 1 5 * 186 279 3 44 616 807 759 1 5 7 0 26 113
260 370 425 1 58574 605 705 988 1 59050 457 523 60
58 646 98 [300 ] 732 [1000 ] 836 .

160138 9 0 325 88 649 1 61211 479 518 848 918
68 162028 328 64 812 48 74 163270 467 549 61 SO
686 976 1 6 4022 131 202 696 992 1 6 5058 112 41
609 734 963 16S361 92 610 952 82 167242 630 41
843 904 1 68265 442 623 823 63 70 1 89 053 400 89 650

810  17Ol08 9351 823 33 49 1 71156 558 721 82 1 7 2347
76 600 648 81 714 173176 89 670 728 61 60 1.300]
174243 370 865 92 99 1 7 5031 44 488 629 86
176174 88 808 674 9 33 79 1 77186 284 433 84 648
175083 142 219 419 674 1 79161210 381 709 38 860 924

180109 330 408 533 841 [400 ] 833 1 9 1 202 4SI
685 786 1 82 011 462 791 800 1 83024 387 712 65 830
164134 206 75 483 1 85107 224 64 « 711 808 14 90,
186005 24 [300 ] 77 162 347 63 961 187196 438 701
38 811 913 1 86412 28 48 603 35 69 1 69192 514 31 664

1SO095 400 34 943 1 9 1 030 338 412 719 909 6,
192 237 376 474 701 960 1 93128 43 48 64 81 238 343
9 « 481 690 1 84039 130 711 30 93 383 1 9 5014 289 817
835 60 927 34 1 * 6004 68 13001 123 219 575 1 9 7 01
7478 691 891 188164 77 396 471 841 19 9380 755

200006 168 231 68 831 201055 69 64 [400 ] 384
448 954 730 81 839 968 [3001 202469 203018 191 93
241 344 600 63 714 083 204077 90 129 239 67 500 948
91 205020 [1000 ] 345 600 2 0 6029 181 226 933 38 [300]
99 2 0 7 378 696 852 2 0 8033 200 319 74 [400 ] 444 SS«
868 970 20 * 197 852

2 1 0263 418 690 834 211166 61 227 473 549 8 0 98«
2 1 2105 40 212 729 [ 300 ] 57 649 2 1 8061 108 [300 ] 68
324 804 86 2 14048 [5001 69 320 418 [300 ] 632 847 971
83 2 1 5105 67 80 317 508 64 8 21 * 430 668 811 60 918
95 2 1 7028 296 311 429 60 621 750 -2 18307 35 70 91
21 * 324 51 788 841 961 t

2 20126 34 362 628 646 825 954 22 1273 9 1 511 992
222122 445 609 2 2 3085 333 60 645 73

Kitiepbon,
Taunusftratztl :: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
Hella Moia. die liebreiz. ikünst-
lerin in ihrem neuesten Lustspiel:

Das Mvel von nebenan.
Eine Komödie der Irrungen.

Flüssiges Eis -n.
Glänzendes Detektiv-Schauspiel,
der erste Film der berühmten

Sein» Earl Seiland -Serie.
- ^

Ü88 felMitt
Bf.tat

*861

oder Etage , 6gr. Zimmer,
2 Mansarden zu mieten ges.
Angebote unterK. 255 an die
Geschäftsst. ds. Bl. *859

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausvedarfsartikel in Wiesbaden

vom 3. September bis 8. September 1917.
Für Hülsenfrüchteund Mehl auch im Großhezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis niedr., höchst.

Hafer , , , . i0V Kg.st4.60F1 .69
Heu . . . . . 100 fffl.54.00 24.00
Kleeheu , , . lvv Kg.OO.OO00.00
Rtchtstrsh . . , 100«0.00.00 OO.OC
Krummstroh > > 100 Kg.12.0012 .00

Meinst, vermögende Lame
sucht Anschluß an andere allein¬
stehendef.Dame evtl, zur Grün¬
dung eines gemeinschaftlichen
Haushaltes. Off. unter H. 236
a-d. Geschäftsst. ds. Bl . ' *M8

MMc Dame
gesucht aus guter Familie mit
angen. Aeutzeren zur Fübrung
meines fraueiuosen Haushaltes
und Erziehung eines Sohnes.

Angebote mit Bild unt . H . 257
an die Geschäftsst. bs. Bl. <863

Der Unterzeichnete als
amtlich »7L « -» « A

kauft von Herrschaften alte

ZahngeWe
ob ganze, zerbrochene ad. i otcke
die in itautschukgefaßt sind (auch
Solzbrem,stifte)lowieBlitzablei-
trrspiben zu hohen Preisen an
Für Rein - Platin , welches der
Kriegsmetall - Aktiengesellschaft
abgelicfert wirb , zahle ick
Mk. 7.50 per Gramm . 7814

L . Grosshut,
Waacmannftratze27,1 . Sto «k.

Für Liebhaber.
Echtes Perlen -Collier, Schloß
mit 8 Brillanten , Börse, Knopf
bestehend aus Brillanten , Blei¬
stift, Filigran mit Edelstein zu
verk. Händler verbeten- Bes.
von 10- 12 und 6—7 Uhr-
17981) Kapellenstraß- 12, 2. r.

MMC« c.
(Itg . Garnituren . Blaufuchs.
Silberfuchs, Zodelfniiis. Skunks.
Bisam, Nerz. Seal , Alaska, imit.
Alaska v. 43 M. an. Frau Giirtz.

Butter , Eier , Käse u. Milch.
Eßbutter, Lanbb. . 1Kg. 6.30 6.00
Eier . Beill .-Ware l St . 0.00 0.00
Vollmilch . . . . l Ltr, 0.40 0.48

Kartoffeln un » Zwiebeln.
Karieff., deutsche 100 Kg. 0.00 0.00
Etzkariossel» . . 1Kg. 0.18 0.18
Zwiebeln . » , ♦ l Kg. 0.50 0.60

Gemüse.
Weißkraut , , , l @t. 0.00

do. . . . IKa . 0.92
Rottraut « , , » 1St 0.00

do. IKa . 0.34
Wirsing . . , , ISt . 0.00

do. IR fl. 0.34
GrünkvhllMnterk .) 1Kg. q.OO
RSmlichkvül . . lKg . 0.40
Kl. gelbe Rüben I Gbd. 0.50
Gelbe Rüben . . lKg . 0.S8
Schwarzwurzeln . l Ka 0,60
Rote Rüben . , 1 Kg. 0.35
Weiße Rüben » , l Kg. 0.00
Kohlrabi . . . .  l St . 0.40
Erdkoblrabl . . . l St . 0.00
Svtnat . . . . . l Kg. 0.60
Blumenkohl, hief.» l St . 0.20
Blumenkphl, au«l. 1 St- 0.00
Gr. dicke Bohne» l Kg. 0.00
Gr. Stangenbohn. I Kg. 0.R4
Gr. Buschbohne» . l Kg. 0.72
Gr. Erbsen oh. Sch. 1 Kg. 0.00
Meerrettich . , . l ®t 0.00
Sellerie . • § . 1 St . 0,20
Kovssalat . . « i 1 St 0,08
Endiviensalat , . 1 ©t 0.08
Satttch.Salat . . lKg . 0.00
Feldgurken (Salat u.

Einmachgurken) . 1 Et. 0.10
TreibgurkstSalatg.) 1 ©t. 0.30
Einmachgurken. 100©t. 2.00
Kürbis
Tomaten .
Rhabarber
Tretbreiitch
Radieschen
Rettich . .

» >
♦ «

» »
, »

Eßäpsel .
lkochäpsel,
Eßbirnen « , ,
Kochbtrnen , ,
Zwetsche» » ,
Pflaumen . ,
Mirabellen « »
Reineklonden «
Pstrst -che . .
Aprikosen

1 Kg. 0.30
1 Kg. 0.40
1 Kg. 0.36

l Gbd. 0.00
. l Gbd. 0.05
. iet 0.15

CM*.
l » fl. 0.60
l Kg. 0.82
l Kg. 0.68
1 Kg. 0.30
l Kg. 0.60
lKg . 0.00
1 Kg - 0 .00
1Kg. 0.00
1Kg. 0.00
1Kg. 0.00

Weintrauben, au- l. >Kg. ( .80
Stachelbeeren » > lKg . 0.00
Himbeeren . » . 1Kg. 0.00
Brombeeren , . IKg. 1.20

0.00
0.22
0.00
0.34
0.00
0.34
6.00
0.56
0.50
0.28
0.00
0.40
0.00
0.52
0.00
0.60
1.00
n.on
0.00
0.84
0.72
0.00
0.00
0.40
0.12
0.20
0.00
0.50
0.30
4.00
0.40
0.80
0.86
0.00
0.08
0.15

1.22
0.32
1.20
0.30
0.68
0.00.
0.00
0.00
0.00
0.00
1.80
0.00
0.00
1.60

| Zitronen , , , , 1 St . p.lz 0.25
Melonen , , . l Kg. o.OO 0 00

| Walnüsse , , , , lKg . 0.00 0.00
HnselnOlle i < . 19 «. 0.00 0.00

Fische.
Preis niedr., höchst.

Eeewelßl. Merl .) I Kg. 0.00 0 00
Schell,isch. . . . lKg . 0.00 0.06
«rattchellfisch » . l Kg. 0 00 0.00
Kabellau . . . . IKg . n.OO 0.00

t. AuSschn. I Ka. 0.00 0.00
Scholl. lKg . 0.00 0.00
«otz-.,»ae(8i« andeS) i Kg. OOO 0 00
Stockstich . . . lKg. 0.00 0.00
Hecht, lebend . , 1 Kg. 0.00 0.00
Karplen, leben» . IKg. 0.00 0.00
Schleien, leben» . IKg. 0.00 0.00
Bachforellen, lbb. 1Kg. 00.00 00.00

Gefiügel unb Mil » .
G»n» . l Kg 8,50 8.50
Enten "MTW * 1 St. 12.00 12.00
vabn . . . . .  IKg . 11.00 12.00
Subn . . . . » 1 9g 10.0011 .00
Kapaune. . . . IKg . 11.0011 .00
Fasan (Hahn) . 1 Stück 0 00 0 00

1 Stück 0.00 0.00
t ©t -2.80 2.80
1 Kg- 5.50 5.50

Henne
Taube . . . .
Rehrücken . • .
Rehkeule . . .
Rehvorderblatt
Hirichrücke» . .
Htrschkeule . .
Hirschvorderblatt
Wildragout . .

. lKg . 5.50 5.50
. lKg . 3.70 3.70
. lKg - 0.00 0.00
. l Kg. 0.00 0.00
. l Kg. 0.00 0.00
. 1 Kg. 1.80 1.80

Fleischwaren.
Die übr. Fleischpr. werb. n. einmal
im Monat notiert und verSiientlicht.
Schwartenmagen. l Kg. 0.00 0.00
Bratwurst
Fletschwnrst
Leberwurst

1Kg. 0.00 0.00
1 » g - 0 .00 0 .00
1 Kg. 3.60 3.60

Blutwurst , frisch . 1 Kg. 3 .60 3.60
Roßslelsch . . . 1 Kg. 3.20 3.60

Mehl im Grostbandel.
Weizenmehl 04vr . lvv Kg.zo .20 36 .80
Roggenmehl Olpr 100 Kg ?3.20 33 .20

Brot.
Schwarzbrot 94 prz.

Roggenmehl l Kg. 0.40 0.40
dito . I Laib 0.40 0.40
Semmel [BrOtcheni l Kg . 0 .00 0.00

Kolouialwaren.
Weizenmchl $. Speise-

berettg . . IKg . 0.48 0.48
Roggeumehl lKg . 0.00 0.00
Erbten z. K., ungesch. l Kg 0.96 0.96
Speiiebohnen , w. l Kg. 0.96 0.96
Kadennudeln » »
Weizengrieß . » ,
Kerstengiauven ,
Buchweizengrütze
Haierstocken . . «
Hafergrütze . , ,
Zucker, harter . »
Soeiiesalz . . .

lKg . 0.00 0.00
lKg. 0.00 aoo
IKg. 0.60 0.60
lKg . 0.00 O.OÜ
l Kg. 0.96 0.96
lKg . 0.00 0.00
1 Kg. 0.72 0.72
I Kg. 0.24 0.26

Herz- u. Beleuchturrgsftosfe.
Steknk. [HanSbr .) SOKg. 2 .15 2.15
Biaunkohlenbrik . kV Kg. 1.65 1 .65
BraunkohienLrik . 100 Ei . 0.00 0.00

Es ist unzulässig, für mit Höchstpreisen belegte Waren
besondere Soften für die handelsübliche Verpackung, insbeson¬
dere Papiertüten , »u berechnen, wenn dadurch der Höchstpreis
überschritten wirb. Fälle derartiger versteckter HöMvreisuber-
schreitungen, die zu unserer Kenntnis gelangen, werben wir
unnachstchtlich zur Strafverfolgung bringen.

Wiesbaden, den 11. September 1917. 1884
Städtische
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